2 MOSE

(EXODUS)

Es wird nicht einfacher.

Wir kommen hier an ein Buch, mit dem kaum jemand vertraut ist. Dabei ist es das wichtigste Buch in der Bibel überhaupt.
(Wer hat 2 Mose schon einmal gelesen?)

Was wir vor allem lernen müssen:

In großen Bildern denken – die (tatsächlich geschehene!) Heilsgeschichte liefert die Bilder für unser geistliches Leben.

Aus einer Familie von 70 Personen wird ein Volk.

In Ägypten blieben sie unter sich – das war auch sicher Gottes Plan. Sie wurden ein großes Volk und da so etwas neben einem anderen Volk nie gut geht, wurden sie unterdrückt und wie Sklaven gehalten. Gott handelte wieder genau rechtzeitig und berief einen Mann – Mose, um das Volk von der Sklaverei zu retten und in das gelobte Land hinein zu führen. 

Das ist jetzt die Geschichte, die am deutlichsten (klarsten) zeigt, was Gott mit jedem Einzelnen tun will: aus der Sklaverei heraus retten, erziehen, einen Bund schließen und ins gelobte Land hinein bringen. 

1. Ein Volk in immer größerer Not
Knechtschaft, Sklaverei, harte Arbeit, Fremdlinge – in Ägypten haben sie keine Zukunft. Pharao lässt die männliche Erstgeburt in den Nil werfen.

Der Druck muss als zu groß empfunden werden – freiwillig geht niemand aus Ägypten weg; auch heute muss die Not, der Druck groß genug sein, damit jemand eine Rettung annehmen
2. Die Vorbereitung eines Erlösers

· Geistliche Prägung (Familie) – Mose kommt bis er entwöhnt ist, wieder in sein Elternhaus.
· Weltliche Prägung – Top-Ausbildung
Apostelgeschichte 7.22
· Die Ausbildung durch Gott.
Der Missionar wird zum Mörder, als er versucht die Dinge Gottes in die eigene Hand zu nehmen. (40 Jahre Schafe hüten – Vorbereitung auf Menschenführung … oder: das Volk wartet weiter… Das kommt heraus, wenn man die gleichen Methoden wie Ägypten anwendet… Und Mose kriegt den Ägypter nicht einmal richtig unter die Erde – die Zehen gucken raus. Als Gott die Sache in die Hand nimmt, versenkt er ein ganzes ägyptisches Heer spurlos…)
· Das Geheimnis des brennenden Dornbusches.
Man muss kein Gigant sein, um für Gott brauchbar zu sein – man muss nur verfügbar sein für Gott.
Ich kann dir sein, was ich gerade für diesen alten Busch bin: ein Feuer, das brennt und brennt … das nicht aus dem Busch kommt oder von dem Busch lebt…
Du sollst nicht für mich arbeiten, sondern nur zulassen, dass ich durch dich wirke…
· III. AUSREDEN UND AUSRÜSTUNG DES BERUFENEN

· Exodus 3 und 4
a. Die ersten drei Ausreden
1. „Wer bin ich schon?“ (Exodus 3.11-12)
„Ich bin mit dir – das ist genug!“

Wo du stehst – da stehe ich!“
2. „Wer bist denn Du?“ (Exodus 3.13ff)
„JAHWE“ !!!
3. „Man wird mir nicht glauben!“ (Exodus 4.1)
b. Die Ausrüstung – Zeichen der Beglaubigung
1. Der Stab und die Schlange

2. Das gereinigte Herz (Aussatz)
3. Die Überwindung der Welt (Nilwasser)
c. Eine vierte Ausrede: „Sende, wen du senden willst!“

d. Ein interessantes Intermezzo: „Wer hat eigentlich die Hosen an?“ (2 Mose 4.24ff)
„Blut-Bräutigam“ = durch das Blut der Beschneidung gewonnener Bräutigam
3. Die Auseinandersetzung mit Pharao

Die Plagen sind Gerichte an den Göttern Ägyptens und zeigen ihre Ohnmacht.
Exodus 5 - 11
Die Gegenvorschläge Pharaos
1. „Opfert eurem Gott hier im Lande!“
2 Mose 8.21

Drei Tage müssen zwischen Ägypten und dem Neuen liegen!

2. „Geht nicht zu weit!“ 
2 Mose 8.24
(Bleibt in der – Wüste!!)
3. „Zieht ihr Männer doch allein!“
2 Mose 10.11

4. „Eure Rinder und Schafe lasst hier!“

(Die materiellen Dinge unter der Herrschaft Ägyptens lassen…)
2 Mose 10.24

· Die Verhärtung des Pharao
· Die zehn Plagen
· a) Ereignisse oder Legenden?

· b) Die biblisch-theologische Bedeutung der Plagen

Die ganze Auseinandersetzung spielt sich auf 2 Ebenen ab:
· Mose und Pharao

· Gott und die Götter Ägyptens

Zu Pharao:

Auch in jeder Plage lag noch Gnade: Erschrecken und umkehren! Jede Plage hätte eine Anerkenntnis Gottes und eine Umkehr einleiten können…

Zur Verstockung – siehe Wortstudien!

N.B. 

Die Verstockung Pharaos hatte gar nichts mit Heil oder Unheil zu tun, sondern mit der Befreiung Israels!

4. Die Absicht Gottes

Und wenn du das in der Sprache des NT hören willst – dann lies Johannes 3.16 … da findest du praktisch alles wieder…

Wegführen

Die Lasten, von denen hier gesprochen wird sind ein schweres drückendes Joch, an das Israel mit Ketten gebunden ist. Ein Sklavenjoch ... gefesselt, gebunden ... und darunter arbeiten. Sie waren in Fremdbesitz geraten. Gezwungen zur Arbeit für fremde Herren. Und ich werde euch unter diesem Joch „hinwegziehen“ heißt das hier. Ich werde euch aus den Ketten herausziehen. Ein sehr bildhaftes Wort: Das Joch bleibt, die Ketten und die Unterdrücker sind auch noch da – aber die Opfer sind entschlüpft. Die Ägypter stehen da mit dem Joch und den Ketten – mit ihrer ganzen Herrenmenschen-Mentalität – aber die Opfer sind ihnen abhanden gekommen. Gott hat sie ihnen entwunden. Nach dieser Befreiung denkt man an Gott immer als den Gott, der die Sklaverei beendet – der ein ganzes Volk aus Unterdrückung, Joch und Ketten heraus zieht.

Das ist toll: Alles, was dich einmal belastet hat, ist immer noch da – aber du bist nicht mehr drin. Du stehst daneben, siehst es – aber du steckst nicht mehr drin. Du siehst die Last, die auf deinen Schultern lag – aber sie ist nicht mehr auf dir.

Erretten

„Herbei eilen und dazwischen treten, um in Sicherheit zu bringen.“

Es heißt auch: „Los machen“, dazu bringen etwas abzulegen (erretten)

Es heißt auch: „Gesund machen“ – das Ganzwerden ist da drin („Holistik“ nennen wir das heute) – Rehabilitieren, wiederherstellen. (erlösen)

Im Zusammenhang mit dem Wegführen wird es in einem zweiten Schritt zu einer doppelten Erfahrung mit Gott.

Und das ist gemeint mit diesem Wort erretten: Ganz werden, gesund werden, frei werden, Mensch zu werden – das ist der viel anstrengendere Job.

Erretten , erlösen – verändern ...

Erlösen

Erlösung heißt, wenn Eigentum in Fremdbesitz geraten ist, wenn ein naher Verwandter in Schulden geraten ist, wenn ein naher Mensch, den ich liebe und den ich gerne zu mir nehmen möchte, der aber (zu) einem anderen gehört – dann muss dieser Besitz, diese Sache, dieser Mensch ausgelöst werden. Und dafür muss ich Lösegeld bezahlen, ein Loskaufpreis muss bezahlt werden, der Sklave, der in Fremdbesitz ist, muss gekauft werden.

Nun, je begehrter so ein Sklave ist, je mehr er seinem Fronherrn bedeutet und einbringt – desto höher natürlich auch sein Preis. Eigentlich klar.

Und wir sehen ja durch die ganzen Geschichten hindurch, dass Pharao sein Eigentum nicht freigeben will. Er riskiert seinen Thorn, er setzt sein Volk aufs Spiel, er riskiert Krone und Leben, um seine Sklaven zu behalten.

(Der Pharao ist ein Bild des bösen Feindes – der wird niemanden so ohne weiteres freigeben. Und wenn ein Mensch fromm wird, da hat er die Wölfe hinter sich ... Ein Toter auf dem Friedhof stört niemanden – ein Kindergarten ist schwer zu verwalten ...)

Als die Sklaven rausgelöst werden sollten, fing Pharao an zu kämpfen. 

Und da sagt Gott: Nur mit ausgerecktem Arm und durch große Gerichte kann ich euch von der größten Weltmacht, die es gerade gibt, befreien.

Hier wird „ausgereckter Arm und große Gerichte“ das erste Mal erwähnt. Später werden wir sehen, dass das ein Hinweis auf Jesus Christus ist. Er ist der ausgereckte Arm Gottes, in seinem Tod vollzieht sich das größte Gericht. Es kostet Gott allen persönlichen Einsatz, es geht nur durch große Gerichte hindurch.

Erlösung ist die große Tat Gottes aus Gericht zu retten – durch Gericht.

Am Anfang des Freikaufs steht ein großes Gericht – durch die Macht Gottes, Tat der ausgereckten Hand Gottes.

Die ausgereckte Hand Gottes spricht auch von der Hand, die zum Schwur erhoben ist: Ich schwöre euch – ich schaffe es.

Und Gott schafft es – und wird sind Augenzeugen davon...

In Israel siehst du heute messianische Gemeinden, die an Jesus, den Messias glauben ... und auch das ist nur ein Vorgeschmack, nur ein Anfang...

Eine jüdische Übersetzung dieses Satzes lautet: „Ich werde euch mit machtvollem Arm erlösen und durch Taten, die das Recht wieder herstellen werden.“ Das Recht wird wieder hergestellt, die Gerechtigkeit wird wieder aufgerichtet. Ich bringe euch raus, indem ich das Gericht auf mich nehme.

Annehmen

Zum ersten Mal wird hier die Formel verwendet, die bis zum letzten Kapitel im Buch der Offenbarung die Innigkeit des Bundes beschreibt.

„Ich will euch annehmen zu meinem Volk und will euer Gott sein.“

Ich sollt mein Volk sein – ich will euer Gott sein.

Die Bundesformel Gottes, mit der er hineinnimmt in die innigst mögliche Gemeinschaft.

Und im gleichen Atemzug setzt Gott hier noch die Überschrift hinzu, die über dem Hochzeitsdokument, dem Bundesdokument stehen wird: „Ich bin der Herr, euer Gott, der euch aus Ägyptenland, aus der Knechtschaft geführt habe.“ Hier noch Futurum – dort schon Vergangenheit.

Das sind die innigsten Worte eines Bundes, der aus Liebe geschlossen wird und der für die Liebe bestimmt ist. „Annehmen“ ist ein Liebeswort. „Annehmen“ ist das entscheidende Wort in jeder Beziehung.

( der Schlüssel zu jeder Ehe

( der Schlüssel für das Gesundwerden jeden Herzens.

Wer nicht angenommen ist, wer sich nicht angenommen weiß – der wird seelisch krank. Wer in irgendwelchen Süchten gefangen ist, wer in irgendwelchen dummen Angewohnheiten fest hängt, von irgendwelchen dummen Komplexen geplagt wird – er kann nur herauskommen, wenn er Annahme erfährt. Ohne Liebe gibt es kein (gelingendes) Leben.

Und genau das sagt Gott hier: „Ich will euch annehmen.“

Ich bin angenommen – das ist die neue Theologie – angenommen durch diesen Gott, den Herrn, der jetzt nicht mehr fern und desinteressiert ist, der ganz nahe ist, leidenschaftlich interessiert an meinem Leben und der über dieses Leben vor allem eines sagt: Es ist gut, dass es dich gibt.

Du braucht nicht mehr zu kämpfen um Aufmerksamkeit – du hast sie. 

Du brauchst nicht mehr zu kämpfen Annahme – du bist angenommen.

Du brauchst nicht mehr zu fragen, wer du bist – du weißt es: jemand, den Gott unbeschreiblich und unerschütterlich liebt und angenommen hat.

Weniger hast du nie – und mehr gibt es nicht.

Gott hat sein ewiges, endgültiges, verbindliches, unauflösliches, ihn verpflichtendes Ja zu dir gesprochen – als der Mensch, der du bist. Er steht zu dir und gibt dich nicht auf, verlässt dich nicht und lässt dich nicht fallen.

Annahme steht auch für Annahme an Kindes statt (Adoption).

Und das gewinnt überhaupt erst sein richtiges Gewicht, wenn wir wissen, wer da angenommen ist. Unter welchen Umständen hat denn Gott gesagt: „Das ist mein Volk“? Nun, sie waren ein verlauster, verdreckter, verkommener, hoffnungslos kaputter Sklavenhaufen sind. Aus der tiefsten Tiefe zu höchster Höhe erhoben, aus der tiefsten Verlorenheit und Verlassenheit kommen wir zu nichts weniger als zu Gott selbst.

Zu sich ziehen – annehmen – Ja sagen – zu dir stehen ... und das für alle Ewigkeit...

In das Land führen

Zur Entfaltung der Liebe gehört das Heim.

Heiraten konnte nur, wer seiner Braut ein Heim bieten konnte.

Zur Ehe gehört das Heim, in das der Bräutigam seine Braut führen wird.

Ihr sollte eine Heimstatt haben, in der wir miteinander wohnen werden.

Das Land ist das Ziel!
5. Passa

Aufbruch und Auszug

Rettung braucht ein Opfer – der Auszug unter dem Blut des Lammes. In der Sklaverei ist Schuld aufgehäuft worden, die bezahlt muss. Israel war ja nicht besser als Ägypten – nur schlechter dran. Sünde… Es muss etwas Einschneidendes passieren und das Opfer gebracht werden. Damals war es das Blut eines Lammes, das an die Tür gestrichen wurde und so die Rettung vor dem Todesengel brachte. Wer nur das Lamm geschlachtet und gegessen hat, aber das Blut nicht an die Tür gestrichen hatte, wurde nicht verschont. Gott gibt klare Anweisungen, was wie zu geschehen hat – wir können unsere Errettung nicht selbst bestimmen. Wer sich aber an Sein Wort hält, der wird gerettet. 

· Das Lamm muss ganz gegessen werden…
Am 10. Tag des Monats

· Um Mitternacht will ich durch Ägypten gehen

· Ein jeder Hausvater nehme ein Lamm

· Ein männliches Tier ohne Fehler

· Befreiung durch den Tod eines Lammes

· Erlösung durch das angewandte Blut 

· Schlachten gegen Abend

· Am Feuer gebraten mit bitteren Kräutern

· Nichts davon übrig lassen

· Keinen Knochen zerbrechen

· Lenden umgürtet, Schuhe an den Füßen, den Stab in der Hand

· Ein Unbeschnittener darf nicht davon essen.

· Schon am ersten Tag sollt ihr den Sauerteig aus euren Häusern tun – Trennung vom Alten
· Eine Nacht des Wachens war dies für den Herrn.

· Und wenn eure Kinder zu euch sagen werden... 

· Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes Brot essen.

· Passa – das Fest der ungesäuerten Brote

5.a. Auszug
Jeder, der wollte, konnte mit.

Keiner musste zurück bleiben – außer er wollte um jeden Preis in Ägypten verrecken.

„Fremdes Volk“ war mitgekommen (ob Ägypter oder andere in Ägypten ansässige Völkerschaften, ist nicht ganz sicher.

Sicher ist, dass Ägypten nach den Gerichten der Plagen kein sehr einladender Ort mehr war…

6. Die Erstlinge

Was gerettet ist, gehört Gott. Beim Auszug wurden die Erstgeborenen Söhne getötet oder verschont. Die gehören Gott – und sind nur ein Ausdruck dafür, dass alles Ihm gehört. 

Wir gehören Gott kraft Schöpfung.

Wir gehören Gott kraft ERlösung

7. Der Weg durch das Schilfmeer

(Der Ort des Todes)

Die Taufe ist die Übereignung an Gott – das Ursymbol der Taufe ist der Gang durch das Rote Meer. Dieses Meer trennt die Israeliten auf immer von Ägypten – keiner kommt da wieder zurück. Ab hier übernimmt die Wolkensäule die Führung – ab hier herrscht Gott.

Der Weg durch das Schilfmeer. Zwischen Knechtschaft und Freiheit ist ein Meer – tief, tödlich und trennend – der Weg durch den Tod ins Leben … und die endgültige Trennung vom Alten (Heilsgewissheit)

8. Erziehung unter Gott

Die Menschen, die aus Ägypten ausziehen, sind ein unerzogener, verschreckter Sklavenhaufen, die nicht gewohnt sind, eigene Entscheidungen zu treffen – und da vor allem die richtigen. Gott muss Sein Volk erziehen! 

Es hat nur eine Nacht gedauert, um Israel aus Ägypten herauszubringen – aber es dauert (40?) Jahre, um Ägypten aus Israel herauszubringen.

Auf dem Weg gibt es Anweisungen – es sind 9 Lektionen, die zu lernen sind: 
8.1. Freude

Das erste Mal, dass in der Bibel gesungen wird ( wenn man von dem Liebeslied Adams und dem Rachelied Lamechs absieht.)
Der Grund für den Gesang: Heil.

Das Heil macht singen…

8.2. Es ist ganz und gar Gottes Tun

Der Herr wird für euch streiten – und ihr werdet stille sein…

8.3. Bittere Wasser – auch im neuen Leben
Sie waren aus Ägypten heraus – aber Ägypten steckte noch in ihnen

Unsere Lebensgeschichte…

(vernachlässigt – übersehen – verachtet - geschlagen – ich bin eine Last – ich bin dumm – ich tauge nichts – ich bin nicht gut – ich bin wertlos – ich darf keine Fehler machen…)

Ich nehme meine Lebensgeschichte mit in den Glauben! Gott ist ein Retter, aber kein „Wohland“ – es kann sein, dass in meinem Leben Bitteres ist, bittere Wasser – die / das Er erst heilen muss – Er zeigt diese Stellen auf – schenkt dafür ein süßes Holz. Er lässt auch Durststrecken zu, damit ich Sein lebendiges Wasser schätzen lerne.
So sehr geliebt…
Wunden machen barmherzig…
Ich kenne, das wie das ist, wenn einem übel mitgespielt wurde.
Ich kenne das, wie das ist, wenn sich in einem Leben die Sünde bis zum Exzesse austoben kann, wie bitter das Leid ist, das einem andere antun können…

8.4. Gesetz und Ordnung

Der Herr – dein Arzt!

Das Heilmittel ist sein Wort und sein Gebot.

Gott gibt Gesetz und Ordnung – Er will, dass wir Seinen Anordnungen gehorchen. Es sind Ordnungen der Liebe – das Beste, was uns passieren kann.  Gott schützt in diesen Ordnungen das Leben – aber auch die Schwachen...
Am Anfang stehen die Ordnung für das Lager, wie man aufs Klo geht, wie man sich anzieht und wie man miteinander umgeht.
8.5. Manna

Gottes Ernährungslehre – Er schenkt jeden Tag Manna, aber es muss jeder selbst am Morgen auf Knien aufsammeln. Es ist genug, aber es macht nicht fett.
· Jeder sammle!

· Gottes Nahrungsmittel ist sein Wort.
5 Mose 8.3
Matthäus 4.4
Jeremia 15.16
Johannes 4.34 (Jesu Speise – der Wille Gottes … aus dem Wort!)
· Die Mengen sind verschieden.

· Du kannst nicht für den nächsten Tag sammeln.
2 Mose 16.20

· Der Tagesbedarf muss morgens gesammelt werden.
2 Mose 16.21

· Ein Geschmack wie Ölkuchen mit Honig… Vorgeschmack
2 Mose 16.31

· Fleisch ist nur gelegentliche Zugabe. 
(4 Mose 11 – aber auch 2 Mose)

8.6. Haderwasser

Gewissheit des Heils
Der geschlagene Fels

1 Korinther 10.4

Gott zeigt, dass Er immer da ist – ich darf wissen, dass Er mich führt, wenn auch meine Gefühle ganz anders sind, wenn ich müde oder verzweifelt bin – Er ist da.
Auf Golgatha ist es in den Felsen geschlagen, dass Gott für mich ist!

Ich muss dabei auf die Stimme Gottes hören – und nicht auf meine Stimmung!
8.7. Amalek

Der täglich Kampf gegen Amalek – der hinterhältig angreift, wenn wir müde sind.
Amalek ist auch ein Abkömmling Esaus!

1 Mose 26.34,35 

1 Mose 36.1‑4 (Eliphas) – v 12 

Elipahs nimmt Timmna... die gebar ihm Amalek. Und Amalek wurde ein Stammesfürst über ein Wüsten​volk: eine Kreuzung aus verfallenem Heidentum und Abfall von Gott. Der Prototyp des Menschen ohne Gott. Der Prototyp des Menschen gegen Gott. Das NT nennt diesen Menschen Fleisch: das was du bist gegen Gott, ohne Gott.

Galater 5 – Werke des Fleisches

8.8. Organisation

2 Mose 18
„Was machst du denn da???!!!“

Das Leben mit Gott braucht Strukturen – und Mose bekommt Mitarbeiter.

Keiner ist überlastet – keiner ist unversorgt.

Kein Ein-Mann-Betrieb!

Keiner muss alles können – und jedem ist mit der Gabe des anderen geholfen.

Ankunft am Sinai

(nach 50 Tagen)

2 Mose 20

Die Gebote

· „Du wirst nicht…“
(nicht nur: „Du sollst nicht..“)

· Der Zaun – und das Gras auf der Weide

Das erste Gebot:

Hier soll ich nicht anfangen darüber nachzudenken, wo der Götzendienst beginnt, sondern ich soll über Gott nachdenken.

Im ersten Gebot schenkt sich Gott mir!

Alle anderen Gebote haben hier ihre – transzendente – Begründung ... jenseits von Positionen (interessengeleiteten Prinzipien und Meinungen ...) die Wahrheit Gottes – und die Lügen der Götzen ...

Das zweite Gebot:

Hier soll ich nicht anfangen nachzudenken wo das mit den Bildern anfängt (Kunst!?), sondern es geht darum, dass ich denke, jetzt bin ich schon am Ende, jetzt habe ich ihn in der Tasche – alles verstanden; das Bild ist fertig.
Keine fertigen Bilder

(Partner, Kinder, Welt, Natur – und natürlich Gott; keine System – und Gott uss so sein; ihn nicht meine Gedanken unterwerfen! Gott kann immer wieder sehr überraschend kommen!)

Im zweiten Gebot schenkt Gott mir Hoffnung.

Es kann noch anders werden.

Das dritte Gebot:


Hier geht es darum zu fragen, was sagt Gott mir, wenn er mir seinen Namen bekannt macht – Gott teilt sich mir mit.

Name = Wesen, Charakter; Gott macht sich bekannt:

Was hat er mir geschenkt in der Offenbarung?

Den Namen Gottes nicht verunehren bzw. ihn heiligen, heißt:
( Von Gott nicht oberflächlich, ohne Ehrfurcht oder Scheu reden.

( Gott nicht benutzen – magisch! Gott nicht missbrauchen für meine Wünsche!

Gott beim Wort nehmen – beten, nicht betteln!

Ihn nicht anbetteln für Dinge, die er längst gegeben hat – sondern dafür danken (Heiliger Geist!) … „Abenddrot“…

Das vierte Gebot: 

Was hat mir Gott dadurch gegeben, dass er mir einen Ruhetag geschenkt hat für sich. Gott schenkt mir einen Tag für ihn und sagt mir wann ich genug getan habe. Leben aus dem Sein – nicht (nur) aus der Leistung

Das fünfte Gebot:

Hier geht es nicht darum, wie weit ich den Eltern die Zunge herausstrecken darf.

Hier geht es um das Geschenk der Familie – die Keimzelle jedes Gemeinwesens.
(Und die unverrückbare Grenze: bei manchen Nomadenvölkern werden die Alten einfach ausgesetzt, weil sie eine Last sind – sie verhungern…
Das sechste Gebot: 

Hier ist der Inhalt das Leben – Recht, Würde und Wert eines jeden Lebens ... das Gebt gegen jede Verletzung und Zerstörung des Lebens.

Anfang und Ende des Lebens liegen in der Hand Gottes…
Aus der Gottlosigkeit kommt die mangelnde ehrfurcht vor dem Leben: Wir entscheiden, ob ein Leben beginnen darf – und wir entscheiden, wann es zu beenden ist…
Das siebte Gebot: 

Hier geht es um Liebe und Partnerschaft – und letztlich um die schönste Illustration für ein Gottesverhältnisses. Ehe hat nicht nur eine psychologische, biologische, erotisch-sexuelle Dimension, sondern vor allem eine spirituelle.

Das achte Gebot: 

Hier geht es um Besitz, anvertrautes Eigentum, die Frage: wie ordnen wir denn unsere wirtschaftlichen Verhältnisse? Treue im Umgang mit materiellen Dingen, verantwortliche Haushalterschaft

Hier ist der Auftrag eingeschlossen, für sich selber zu sorgen und sich nicht durchfüttern zu lassen oder auf Kosten anderer zu leben („Soziale Hängematte“) Das kann auch bedeuten, eine „geringe“ Arbeit anzunehmen – wir haben ja allen schnell eine Berufung zu „Höherem“…
Das neunte Gebot: 

Hier geht es um Wahrheit, Sprache, Kommunikation – das Wort als shcärfste Waffen und als heilendstes Wundmittel ... 

Das zehnte Gebot: 

Hier geht es um Zufriedenheit, Lebenserfüllung – Gaben und Grenzen, Glück durch Bescheidenheit, das Ende der Gier ...

Die Stiftshütte
Das Heiligtum in der Wüste

2 Mose 25.8

Unter euch wohnen.

„Wohnen“ – das ist das Wort für zusammen sein, Gemeinschaft haben. Wer heiratet, der zieht zusammen!
(Sinaibund = Liebesbund)

Ein Modell für den Gottesdienst

Der persönliche Umgang mit Gott

Auch ein Modell für Seelsorge

Auch ein Modell für den Menschen

Der Aufbau

(eine der Zusammenfassungen hier einfügen…)

Der Absturz
Das Goldene Kalb

Die Aufrichtung der Stiftshütte

2 Mose 35 – 40 

Klingt wie eine Wiederholung – kaum Unterschiede in den Einzelheiten.
Zwei Zeugen?
Ein Zeuge ist kein Zeuge.

Was aus zweier Zeugen Mund übereinstimmend kommt, gilt als Wahrheit.

Die Treue Gottes – nach dem Desaster von 2 Mose 32 (Goldenes Kalb)

Aber der entscheidende Grund ist der:
„Du sollst machen…“

„Sie machten…“

Nach der Anweisung kommt die Ausführung.

Etwas, das nur geistig war, bekommt jetzt eine Gestalt!
(Geistliches drängt zur Verleiblichung!)

Das heißt weiter:

Aller Segen liegt auf dem Gehorsam – nicht auf der Erkenntnis (allein).

Wissen ( Tun

Lehre ( Praxis 

Im Neuen Testament: 

Nachfolgen – nicht Nachdenken!

Verstehen – und verwirklichen!

Gehorsam des Glaubens:

Dem Glauben (der Lehre) gehorsam UND der der Gehorsam, der sich aus dem Glauben (der Lehre) ergibt.

Die Herrlichkeit Gottes kommt, als sie die Stiftshütte aufgerichtet haben.

Befolgen – nicht nur Behaupten.
Die Herrlichkeit Gottes (siehe auch Jesaja 58) liegt auf der Praxis – nicht auf der Theorie.

Und erst als sie die Stiftshütte aufgerichtet haben, werden sie auch frei von der Versuchung, sich wieder ein gegossenes Kalb zu machen.

Das Stierbild steht zwischen Anweisung und Verwirklichung.

Glaube, der keine geistliche Gestaltung erfährt sucht sich andere Gestaltungen…
ZULETZT:

ES GIBT EINEN WEG HINEIN IN DAS HEILIGTUM – UND ES GIBT EINEN WEG HINAUS.

Es ist uns noch nicht vergönnt (und auch nicht erlaubt) für immer im Allerheiligsten in der Gegenwart Gottes und seiner Herrlichkeit zu verweilen.

Aber wir dürfen alles, was wir auf dem Weg hinein und in der Gegenwart Gottes empfangen haben mit hinaus nehmen und vor die Welt tragen.

„Exodus“ ist auch der Weg in die Welt.

Mit dem Glanz der Schönheit Gottes auf unserem Angesicht – wie Mose!

Mit dem Wissen um den bleibenden Zugang zu Gott im Gebet.

Mit dem Wissen um unsere Berufung, als Licht zu scheinen an einem dunklen Ort.

Mit dem Wissen, dass die Dinge der Schöpfung niemals den Schöpfer ersetzen dürfen.

Wir leben anders, wenn wir den Weg ins Heiligtum regelmäßig gehen!
Versöhnt – ohne Bitterkeit!

Vergeben – nicht aus Leistung!

Hingegeben – nicht selbstsüchtig!

Und dann gehen wir mit all dem in die Welt – und vielleicht bringen wir ja bei nächsten Mal schon jemanden mit, der an unserer Seite den Weg gehen möchte…

Das ist dann Mission!
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